
11030 Filmtipp - Rettung für unser Klima

ZDF-Wissenschaftsjournalist Joachim Bublath sieht sich in seiner 
aktuellen Sendung die Thematik des Klimawandels einmal genauer 
an. Wissenschaftler, Politiker und vor allem die Medien haben einen 
Sündenbock gefunden: Sie alle haben sich gegen das CO2 verbunden 
und gedenken, sein Vorkommen drastisch zu reduzieren. Doch in 
Bublath hat das Kohlenstoffdioxid nun einen Pflichtverteidiger 
gefunden: “Kohlendioxid ist nur ein Faktor von vielen. Man kann 
nicht annehmen, dass das Klima sich wieder normalisiert, wenn man 
das CO2 zurückschraubt. Klima funktioniert nicht wie eine Air 
Condition”, erklärt der ZDF-Mann, der für seine neue Sendung wieder 
einigen Rechercheaufwand betrieb. Unter dem Titel “Rettung für das 
Klima” nimmt Bublath diverse Vorschläge unter die Lupe, die 
Besserung versprechen sollen. Da wäre zum einen die Idee der Nasa, 
per Raumschiff Kunststoffplättchen in die Umlaufbahn zu schicken, 
die wie ein Sonnenschirm für die Erde die Sonneneinstrahlung 
reduzieren sollen. Wie das genau funktionieren soll, wird dem 
Publikum in der Sendung per Computermodell erläutert. Weiterhin 
gibt es den Plan, das Kerosin der Flugzeuge mit Schwefel zu 
versetzen, um wie bei einem Vulkanausbruch die Temperatur in der 
Atmosphäre kurzfristig zu dämmen. Für Bublath ist kein Weg zu weit: 
Er reiste für Aufnahmen eigens in die Antarktis, wo man bereits 
probierte, das Meer zu düngen, um durch erhöhtes Algenwachstum 
CO2 zu binden. Der Wissenschaftsjournalist untersucht diese 
Experimente in Hinblick auf ihren Nutzen und vor allem aber auch auf 
die Schäden, die diese Ideen in der Praxis der Umwelt zufügen 
können. Außerdem lenkt die halbstündige Sendung den Blick der 
Zuschauer auf die zahlreichen anderen Faktoren, die im Klimawandel 
eine Rolle spielen. Bublath stimmt überein, das etwas getan werden 
muss, warnt aber davor, aufgrund einer Medienhysterie vorschnell in 
ein so komplexes System einzugreifen, dass man im Grunde noch 
nicht wirklich versteht. “Wenn nach der Kohlendioxidreduktion keine 
Besserung eintritt, sind die Menschen enttäuscht und wollen von 
anderen Lösungen nichts mehr wissen”, befürchtet Bublath, der sich 
deutlich für umfassendere sachliche Information und gegen die 
künstlich generierte Massenhysterie ausspricht.


